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Schulungen für
digitale Angebote
Wil Die Stadt Wil ist Modell-
stadt für nachhaltige Mobilität.
Sie nutzt die Digitalisierung als
Chance für den Klimaschutz
und hat zusammen mit privaten
Partnern mehrere digitale
Dienstleistungen ermöglicht.
Um die Bürgerinnen und Bürger
bei der Nutzung dieser digitalen
Angebote zu unterstützen, orga-
nisiert die Stadt mit ihren Part-
nern zwei Schulungsveranstal-
tungen für verschiedene digitale
Angebote. Alle interessierten
Wilerinnen und Wiler sind ein-
geladen, an den Schulungsver-
anstaltungen die Dienstleistun-
gen zu testen und sich erklären
zu lassen. Die Schulungsveran-
staltungen finden wie folgt statt:
Samstag, 3. September, 10 bis
16 Uhr, Bahnhofplatz Wil; Sams-
tag, 17. September, 10 bis 16 Uhr,
Obere Bahnhofstrasse, Höhe
Credit Suisse, Wil. (pd)

Facetten des modernen Japans zeigen
Im Cinewil startete die «Japanese Film Screening Tour». Die Filmreihe in Wil dauert bis 20.September.

Der Start zur schweizerischen
«Japanese Film Screening
Tour», der am Dienstagabend
im Cinewil über die Bühne ging,
war ein Erfolg. Über 50 Perso-
nen wollten die Komödie «We
make Antiques» sehen.

Die Japanese Film Screening
Tour ist eine Initiative der japa-
nischen Botschaft in Bern und
der japanischen Kulturstiftung
Japanese Foundation. In Wil
wird die Film-Reihe vom
Schweizerisch–Japanischen Kul-

turverein Yamato in Zusammen-
arbeit mit dem Cinewil organi-
siert. Die Filmreihe dauert in
Wil noch bis und mit dem
20. September. Dabei wird je-
den Dienstagabend um 19 Uhr
im Cinewil ein japanischer Film
gezeigt. Der Eintritt ist gratis
und kann online oder telefo-
nisch übers Cinewil gebucht
werden.

Der Premiere vom Dienstag-
abend wohnte auch der Kultur
Attaché der Botschaft Japans in

Bern, Aki Sugaya, bei. Sie erklär-
te im Rahmen eines japanischen
Apéros, dass mit der nationalen
«Japanese Film Screening Tour»
ein «schon sehr lange gehegter
Wunsch» der japanischen Bot-
schaft wahr werde. Zwar habe
man in Bern selbst ein sehr akti-
ves an die japanische Botschaft
angegliedertes Kulturzentrum,
doch sei es der Wunsch der Bot-
schaft, die japanische Kultur in
der ganzen Schweiz noch besser
bekannt zu machen. Dabei sei

eine Filmreihe, die es erlaube,
verschiedenste Facetten des
modernen Japans zu zeigen,
eine sehr gute Sache.

Vorfreudeaufdas
Wiler Japanfest
Aki Sugaya dankte auch der Prä-
sidentin des Schweizerisch-Ja-
panischen Kulturvereins Yama-
to, Atsuko Lampart. Sie selbst
freue sich nicht nur den weite-
ren Verlauf der Filmreihe, son-
dern schon bereits auf den

nächsten japanischen Höhe-
punkt in der Äbtestadt: «Das
Wiler Japanfest ist eine private
Initiative des Schweizerisch-Ja-
panischen Kulturverein Yamato,
die wir sehr schätzen.» Atsuko
Lampart gab den Dank zurück:
«Es ist immer schön, wenn man
nicht nur für ein solches Projekt
angefragt wird, sondern auch
auf die Hilfe der japanischen
Botschaft, aber auch des Cine-
wil, dass sich sehr engagiert hat,
zählen kann. (pd)

Thema Gemeindefusion polarisiert
Ein Oberbürer schlägt mehrere Gemeindefusionen in der Region Wil vor. Doch wie stehen die Gemeinden dazu?

Alain Rutishauser

Walter Knöpfel aus Oberbüren
hat eine Vision: Eine «neue
Schweiz» mit zehn Regionen
statt 26 Kantonen. Und weniger
Gemeinden als bislang. Seinen
Vorschlag hat er an den Bundes-
rat, National- und Ständerat, die
Regierungen der Kantone sowie
nationalen Parteien und Medien
gesandt(AusgabevomDienstag).

Der Pensionär schlägt auch
vor, dass verschiedene Gemein-
den in der Region fusionieren
könnten. Konkret sollen sich
Oberbüren und Niederbüren,
Flawil und Degersheim, Zuzwil
und Niederhelfenschwil sowie
Uzwil, Oberuzwil und Jonschwil
zusammenschliessen. Gemein-
defusionen sind im Kanton
St.Gallen grundsätzlich nichts
Neues. So wurden zwischen
2005 und 2013 zehn Gemeinde-
fusionen vollzogen, dabei
schrumpfte die Anzahl der Ge-
meinden im Kanton von 90 auf
77 Gemeinden.

Hardegger ist offen für
Gemeindefusion
Die jüngsten Meldungen zeugen
von einer gewissen Aktualität
des Themas: So haben fünf
Rheintaler Gemeindepräsiden-
ten und eine Gemeindepräsi-
dentin im Juni ihre Idee einer
«Stadt Rheintal» präsentiert,
welche insgesamt 13 Rheintaler
Gemeinden zu einer grossen
Stadt zusammenschliessen wür-
de. Und am 25. September stim-
men die Bürgerinnen und Bür-
ger von Bütschwil-Ganterschwil
und Lütisburg darüber ab, ob
eine Fusion genauer geprüft
werden soll.

Doch wie stehen die von
Walter Knöpfel erwähnten Ge-
meinden zu einer möglichen Fu-

sion? «Ich bin dem Thema Ge-
meindefusion gegenüber völlig
offen und entspannt, was kom-
men wird», sagt beispielsweise
Roland Hardegger, Gemeinde-
präsident von Zuzwil. Er wäre
sofort bereit, aber der Anstoss
müsse aus der Bevölkerung
kommen.

Bereits jetzt führt Zuzwil
eine enge Zusammenarbeit mit
der Nachbargemeinde Niede-
rhelfenschwil. Seit 2013 gibt es
die gemeinsame Oberstufen-
schulgemeinde Sproochbrugg.
Zudem ist das Betreibungsamt
in Zuzwil seit über 20 Jahren
auch für Niederhelfenschwil da.
Andere Bereiche wie die Feuer-
wehr, Spitex oder Suchtberatung
werden gemeinsam mit weite-
ren Nachbarsgemeinden ge-
führt. Hardegger fügt an: «Ich
bin davon überzeugt, dass wei-

tere Gemeindefusionen kom-
men werden.» Er befürchtet,
dass es Gemeinden mit unter
3000Einwohnenden längerfris-
tig schwer haben werden, die
ständig zunehmenden Heraus-
forderungen mit den eigenen
Fachkräften zu bewältigen. Har-
degger sagt: «Leider spürt man
auch in der Verwaltung den
Fachkräftemangel.»

Gemeinschaftsgefühlkann
verlorengehen
Vonseiten der Gemeinde Flawil
heisst es auf Anfrage, dass 2014
eine Fusion von Flawil und
Degersheim mittels Machbar-
keitsstudie geprüft worden sei.
Markus Scherrer, Informations-
beauftragter der Gemeinde Fla-
wil, sagt: «Die beiden Gemein-
deräte sind daraufhin zum
Schluss gekommen, das Projekt

‹Gemeindevereinigung Degers-
heim-Flawil› nicht weiterzuver-
folgen.» Jedoch hätten sich die
beiden Räte für eine intensivere
Zusammenarbeit der Nachbar-
gemeinden ausgesprochen.
«Wir führen beispielsweise ein
gemeinsames Mitteilungsblatt
oder haben kürzlich gemeinsam
eine Kehrmaschine angeschafft.
Zudem prüfen wir laufend, wel-
che Synergien genutzt werden
könnten», sagt Andreas Bau-
mann, Gemeindepräsident von
Degersheim. Dem Thema Ge-
meindefusion steht er aber kri-
tisch gegenüber: «Eine Gemein-
de ist etwas gemeinschaftliches.
Entstehen durch Fusionen gros-
se Gemeinden, kann die Ver-
bundenheit verloren gehen.»

Und dieses Gemeinschafts-
gefühl sei gemäss Andreas Bau-
mann auch der Grund, weshalb

sich jemand dafür entscheide, in
eine Gemeinde zu ziehen. Er
fügt an: «Im Falle einer Fusion
besteht die Gefahr, dass sich vie-
les nach den grösseren Orten
ausrichtet. Da ist es gut möglich,
dass ein Gefühl der Ungleichbe-
handlung aufkommt.»

UzwilundJonschwil teilen
sichdasGrundbuchamt
Auch in Jonschwil hat das The-
ma Gemeindefusion keine Prio-
rität: «Für eine Gemeindefusion
sehe ich die Zeit als nicht reif»,
sagt Stefan Frei, Gemeindeprä-
sident von Jonschwil. Sobald
eine Grösse erreicht sei, welche
ein Gemeindeparlament erfor-
dere, werden die Prozesse lang-
samer und aufwendiger.

Trotzdem wird per 1. No-
vember 2022 die Zusammen-
arbeit mit der Nachbargemein-
de Uzwil intensiviert, dann wird
nämlich das Grundbuchamt
Jonschwil in dasjenige von Uzwil
überführt. Dies ist einer ge-
meinsamen Medienmitteilung
vom Mittwochmorgen zu ent-
nehmen. Die Vereinbarung der
Gemeinderäte von Uzwil und
Jonschwil untersteht dem fakul-
tativen Referendum.

Längerfristig prüfen auch
Degersheim, Flawil, Niederhel-
fenschwil, Niederbüren, Ober-
büren, Oberuzwil und Zuzwil
eine regionale Grundbuchorga-
nisation. Frei sagt, das habe sich
seit einigen Jahren abgezeich-
net. Es würden immer weniger
Personen die Ausbildung mit
dem Patent abschliessen und
langjährige Grundbuchverwal-
terinnen und -verwalter in Pen-
sion gehen. Frei fügt an: «Jetzt
ist der Handlungsdruck überall
spürbar und es muss – für dieses
hoch spezialisierte Amt – gehan-
delt werden.»

Das Gemeindehaus von Uzwil: Ab dem 1. November wird das Grundbuchamt Jonschwil in das Grund-
buchamt von Uzwil überführt. Bild: Philipp Stutz
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